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Die betriebliche Altersversorgung wird mit vielen B egriffen 

konfrontiert...

1 Kapitelüberschrift

Haftung

AnpassungAuslagerung

Zins

Langlebigkeit

Besitzstände

Kosten

Diskriminierung

unkalkulierbar

Risiken
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... die nicht präzise formuliert werden.

1 Problemstellung

Da beispielsweise die Auslagerung einer Verpflichtung etwas anderes 
ist, als die Auslagerung von Risiken, und wieder etwas anderes, als 
die Auslagerung von Vermögen, geht vieles durcheinander.

Und da Zufallsrisiken etwas anderes sind als systematische Risiken
und Kapitalmarktrisiken sich von Bonitätsrisiken unterscheiden, entstehen
Ängste auch dort, wo sie völlig unangebracht sind.  

Haftung ist nur dort ein Problem, wo der Haftungsgegenstand nicht
genau bekannt ist (Blankoscheck).
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Der Dreiklang der Altersvorsorge

1 Problemstellung

gesetzliche Rente

Betriebs-
rente

pri-
vate
Vor-

sorge

Verbreitung und Höhe der drei Versorgungskomponenten
sind unterschiedlich
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Nachhaltige Ergänzung der Grundsicherung

2 Zielsetzung für die betriebliche Altersversorgung

• Chancen für die Unternehmen
Effizienter Mitteleinsatz für bedarfsorientierte Leistungen im Rahmen der verfügbaren 
Mittel. Nutzung des betrieblichen Kollektivs für den Risikoausgleich. Bündelung des 
Kapitals zur internen Nutzung oder zur günstigen Kapitalanlage

• Chancen für die Arbeitnehmer
Nutzung der steuerlichen Rahmenbedingungen. Günstiges Preis- Leistungsverhältnis. 
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Bedarfsgerechte Leistungen

3 Definition der Leistungen

• Leistungsarten
vorzeitige Leistungen (bei Invalidität und Tod) sind für den Arbeitnehmer subjektiv wert-
voller als Altersleistungen, die planmäßig angespart werden können.

• Leistungsform
lebenslängliche Renten oder abgekürzte Zahlungen / Einmalkapitalzahlungen

• Leistungshöhe
nicht zwingend proportional zu den Entgelten
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Begrenzung durch Gestaltung der Zusage

4 Risiken

• Zufallsbedingte und systematische Risiken

• Statistisch tragbare Risiken
Ausnutzung der Tragfähigkeit des betrieblichen Kollektivs

• Sicherheitsabschläge bei sonstige Risiken
z.B. bei Festsetzung lebenslänglicher Leistungen oder bei Dynamisierungen
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Zins muss mit Anlage der Mittel korrespondieren

l

5 Die Zinsfrage

• interne Nutzung der Mittel
Festlegung des Zinses, ggf. mit zeitlicher Befristung abhängig von deren Dauer, 
degressive Ansätze, u.U. „Nachbesserung“ durch Leistungsanpassung. 

• externe Investition der Mittel
Weitergabe der extern erzielten Gewinne
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nicht am falschen Ende sparen

6 Kosten der Administration

• Unkomplizierte Gestaltung
Verzicht auf komplizierte Formeln zur Ermittlung der Leistungshöhe

• Transparente Darstellung von Inhalt und Wert der Zu sage
regelmäßige Information in verständlicher Sprache
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Haftung muss mit Gestaltungsspielraum korrespondier en

7 Haftungsfragen

• Präzise Formulierung der Zusage
explizite Beschreibung des Verpflichtungsinhaltes. 

• Vorbehalte
eindeutige Formulierung 
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vorauskalkulierte Festbetragszusage

8 Gestaltungsbeispiele

• Kapital im Alter und bei vorherigem Tod

• abgekürzte Invalidenrente

• kalkuliert mit vorsichtigem degressiven Zins

• bei entsprechender Zinsentwicklung Anpassung der Le istung

• evtl. Verrentung des Alterskapitals nach Rechnungsg rundlagen 2. 
Ordnung mit Kürzungsvorbehalt 
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Kontenplan mit Risikoschutz

8 Gestaltungsbeispiele

• Verzinsliche Ansammlung von Beiträgen

• Zurechnung bei Invalidität und vorzeitigem Tod

• Auszahlung als Kapital oder in Raten oder als Rente
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